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In der vorliegenden Studie wird untersucht, wie die Daimler AG ihre unternehmerische Ver-
antwortung in Bezug auf Umwelt und Gesellschaft wahrnimmt – die Corporate Social 
Responsibility (CSR). Im Vordergrund steht die ökologische Verantwortung des Unterneh-
mens. Die Studie ist gegliedert in: 

·  Abschnitt 1 , die Einführung, die wesentliche Resultate zusammenfassend darstellt (für 
den schnellen Leser). 

·  Abschnitt 2  stellt den Konzern Daimler AG und seine Vision von ökologischer Unter-
nehmensverantwortung vor. 

·  Abschnitt 3  untersucht die wichtigsten Aktivitäten der Daimler AG hinsichtlich ihrer Wir-
kung auf die Umwelt. Dabei werden 
positive und negative Entwicklungen 
gegenübergestellt und Forderungen zur 
Verbesserung der Unternehmens-
Performance benannt. Wir beziehen uns 
dabei auf die von der Daimler AG 
öffentlich zugänglich gemachten Informa-
tionen (die Website, den 
Geschäftsbericht 2008 und den 
Nachhaltigkeitsbericht 2008). 

·  Abschnitt 4  benennt Erwartungen und 
Empfehlungen, wie Daimler die CSR-
Performance auf ökologischer Ebene 
verbessern sollte. 

Kritische Aktionärinnen und Aktionäre bei der 
Hauptversammlung 2008 der Daimler AG  
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1. Überblick über die Ergebnisse 
 
„Wir haben das Automobil erfunden – und gestalten mit Leidenschaft seine Zukunft“.1 Ein 
Slogan, den Daimler gerne verwendet und der den Zweiklang von Tradition und Innovation 
des Unternehmens repräsentieren soll. Was genau bedeutet das und wie sieht die 
leidenschaftliche Gestaltung der Zukunft des Automobils aus? 

Daimler hat mit seinem Nachhaltigkeitsbericht 360 Grad im Sommer 2008 einen sehr 
ausführlichen Bericht mit Informationen zu verschiedenen Ebenen der Nachhaltigkeit 
herausgegeben und gleichzeitig das Corporate Sustainability Board gegründet, welches 
direkt dem Vorstandsvorsitzenden untergeordnet ist. Dies lässt vermuten, dass der Konzern 
die Zeichen der Zeit und die Dringlichkeit erkannt hat, sich mit Umwelt- und Klimaschutz 
intensiv auseinander zu setzen. 

Die Finanz- und Wirtschaftskrise des Jahres 2008 hat in der Automobilbranche zu 
gravierenden Absatzeinbußen geführt. Die Wirtschaftskrise überlagert die ökologische Krise, 
die sich schon längere Zeit über der Autoindustrie zusammengebraut hat und jetzt verstärkt 
zur Wirkung kommt. 

In dieser Doppelkrise wird deutlich, dass kleinere,  sparsamere Autos geringere 
Absatz-Einbußen und sogar Zuwächse verzeichnen.  Daimler liegt mit dem smart in 
dieser Krise richtig. Das Gros des Geschäfts und der Gewinne wird allerdings mit 
Fahrzeugen gemacht, die luxuriös, groß, schwer und umweltbelastend sind. 

Spätestens jetzt müssen Konzerne wie Daimler aufwachen und Worten Taten folgen lassen. 
                                                 
1
 http://www.daimler.com/Projects/c2c/channel/documents/1557742_daimler_sust_2008_reports_nachhaltigkeitsbericht2008fakten_de.pdf. 
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Diese waren bisher ansatzweise tatsächlich zu erkennen, doch insgesamt wird deutlich, dass 
Daimler sich nicht von alten Denkstrukturen lösen will. Der Konzern setzt nach wie vor auf 
Premium- und Luxusfahrzeuge und ordnet die ökologis chen Aspekte den ökonomischen 
Interessen unter. Daimlers „ganzheitliche Nachhaltigkeitsstrategie“ verfolgt die Absicht, das 
tradierte Geschäftsmodell in die neue Zeit einzufügen. Daimler bemüht sich, mit diversen 
Aktivitäten ein Unternehmen zu repräsentieren, welchem eine ökologische Unternehmens-
verantwortung am Herzen liegt. Doch wird dabei versäumt, tief greifend umzudenken und 
seine Kunden auf den Weg in eine wirklich nachhaltige Zukunft mitzunehmen. 

Die Unternehmensverantwortung umfasst die drei Bere iche Planet , People  und Profit , 
also den ökologischen, den sozialen und den ökonomischen Bereich – und eigentlich in 
dieser Prioritätenfolge. Es dämmert der von ökonomischen Entscheidungen geprägten 
Wirtschaftswelt erst allmählich, dass die Gesundheit des Planeten die Voraussetzung für 
eine gesunde Wirtschaft ist. 

Vergleichsweise gut schneidet Daimler auf sozialer Ebene  ab, da man hier engagiert und 
innovativ auftritt. Das Unternehmen hat sich, integriert im deutschen Rechtsstaat und in kon-
struktiver Auseinandersetzung mit den Betriebsräten und Gewerkschaften, in eine Richtung 
bewegt, die gut den hohen gesellschaftlichen Erwartungen in Deutschland entspricht. 

Im ökonomischen Bereich  können krasse Fehler festgestellt werden. Die Idee der Welt-AG 
und der Kauf von Chrysler haben zu schweren Verlusten geführt. Insider sprechen von ca. 
60 Mrd. Euro, die das Abenteuer gekostet hat. 

Die Modell- und Entwicklungspolitik  der letzten Jahre ist keine Erfolgsstory. Warum ließ 
Daimler so lange mit der Hybrid-Technik auf sich warten, während Toyota zukunftsorientiert 
schon früh in diese Technologie investierte und nun im Pkw-Bereich führend ist?2 Die von 
Daimler favorisierte Brennstoffzelle ist eine langfristige Innovation, die mittelfristig keinen 
Beitrag zur Reduzierung klimarelevanter Emissionen leisten wird. Daimler hat lange und viel 
in die Brennstoffzellen-Forschung investiert und die heute geschäftsentscheidenden 
Innovationsfelder vernachlässigt. 

Ausgerechnet die ökologische ( Planet ) Ebene, die mittel- und langfristig so bedeutend ist 
und auf die soziale und ökonomische Ebene großen Einfluss hat, fällt bei Daimler im Ganzen 
negativ aus. Daimler versäumt es, die als Kernthema präsentierte „Roadmap der Mobilität“3 
ganzheitlich in seine Geschäftsstrategie zu integrieren und sich dabei nicht nur auf seine 
Produkte selbst zu fixieren, sondern all das zu behandeln, was eine nachhaltige Mobilität, ein 
Mobilitätskonzept der Zukunft, ausmacht. Erste sinnvolle Ansätze hierzu bei Einführung des 
smart vor vielen Jahren wurden fälschlicherweise nie ernsthaft verfolgt. 

Die Gründung des Sustainability Board im Sommer 2008 ist eventuell ein Schritt, der solche 
Versäumnisse korrigieren kann und stellt eine anerkennenswerte Innovation in der Führungs-
Logik des Unternehmens dar. 

Die aktuelle Krise in der Automobilbranche führt die Hersteller auf die Sparsamkeitsroute. Bei 
allem, was nicht wettbewerbsrelevant ist, wird gekürzt. Wird der Konzern zu seiner Aussage 
stehen, nicht bei Investitionen in die Entwicklung neuer Autos und moderner Antriebe zu spa-
ren? Mit dem gerade erst abgewickelten Einstieg der Investmentgesellschaft des Emirats 
Abu Dhabi Staatsfonds als Großaktionär (mit 9% Anteilen) werden hohe Investitionen in die-
se Richtung versprochen. 

Erkennt Daimler, dass wir uns bereits mitten in ein er ökologischen Krise befinden und 
das Thema Unternehmensverantwortung wirklich als Verantwortung verstanden werden 
muss, nämlich Verantwortung für die zukünftigen Generationen (auch, aber nicht nur, von 
Aktionären). 

                                                 
2
 Vgl. Lamparter, Dieter H. (2009): „Zeit der roten Zahlen“, in: Die Zeit, 19.02.2009, S. 21. 

3
 http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=502020 
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Viele Bürger haben bereits erkannt, dass Spritschlucker nicht mehr zeitgemäß sind und än-
dern dementsprechend ihr Kaufverhalten. Immer mehr Menschen berücksichtigen ökologi-
sche Aspekte beim Autokauf. Eine repräsentative Umfrage des Brüsseler Meinungsfor-
schungsinstitutes tns-opinions, die der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) in Auftrag gegeben hat, besagt, dass zwei Drittel der Bundesbürger beim Neuwa-
genkauf inzwischen den niedrigen Verbrauch eines Wagens als entscheidend ansehen.4 
Auch der VCD hat in seinem Bericht 2008/2009 festgestellt, dass Modelle mit niedrigem 
CO2-Ausstoß zunehmend die Gunst der Käufer erlangen. So wurden im ersten Halbjahr 
2008 etwa 30 Prozent mehr Kleinwagen verkauft als im Vorjahreszeitraum. Auch die öffentli-
chen Verkehrsmittel erfuhren Rekordzuwächse, und immer mehr Menschen fahren Fahrrad � 
u. a. weil die Luft in den Städten besser geworden sei.5  

In einer Krise lassen sich sparsame Autos besser verkaufen. Doch der Flottenverbrauchs-
Durchschnitt bei Daimler verbessert sich von Jahr z u Jahr nur sehr schleppend.  Noch 
immer baut der Konzern zu viele große und schwere Modelle und hinkt seinem direkten 
Konkurrenten BMW wie nie zuvor hinterher. 

Die Lobby-Aktivitäten von Daimler sind völlig fehlg eleitet.  Nicht zuletzt dank der kräfti-
gen Unterstützung von Daimler ist es der Autolobby gelungen, in den Verhandlungen zu 
CO2-Emissions-Grenzwerten in der EU im November 2008 die von der EU-Kommission ge-
plante 120 g/km Marke bis 2012 im Flottendurchschnitt aufzuweichen. Stattdessen wurde 
eine stufenweise Einführung dieses Wertes bis 2015 vereinbart. Auch das Langfristziel von 
95 g bis 2020 ist noch nicht sicher gestellt.6 Sehen so Unternehmensverantwortung und 
nachhaltige Mobilitätskonzepte aus? 

Wenn Daimler es damit ernst meinen würde und auf der Seite des gesellschaftlichen Fort-
schritts wäre, würde man „Gas geben“ bei der Reduzierung des Flottenverbrauchs und wür-
de den Gesetzgeber drängen, ehrgeizige Ziele vorzugeben und diese für alle Fahrzeuge in 
Europa durchzusetzen. Dadurch würden Wettbewerbsvorteile im Weltmaßstab geschaffen. 

Daimler würde sparsame Modelle offensiver vermarkten, um auch die Kunden zu neuem 
Denken zu bewegen. Extrem verbrauchsintensive Fahrzeuge wie die SUV-Modelle (Sport 
Utility Vehicle), die mit ihrem hohen Spritverbrauch und Gewicht nachhaltigen Zielen massiv 
entgegenstehen, würden nicht mehr beworben und mittelfristig gänzlich aus der Produktpa-
lette genommen. Stattdessen setzt Daimler darauf, diese schweren Fahrzeuge mit einem 
Hybrid-Antrieb „grün“ zu gestalten, ein ökologischer Wahnsinn. 

All diese Entwicklungen zeigen, dass das kurzfristig angesetzte ökonomische Kalkül mit den 
heutigen Produkten die langfristig immer wichtiger werdenden Aspekte einer nachhaltigen 
und zukunftsfähigen Produktpolitik in der Priorität vernachlässigt werden. Daimler versucht, 
eine wirkliche Wandlung der Denkstrukturen hinauszuzögern. Doch wie lange wird das noch 
funktionieren, wenn die Kunden schon umdenken und die Konkurrenten viel schneller reagie-
ren? 

Was den Wert des Unternehmens in den nächsten Jahre n wesentlich steigern könnte, 
sind Produkte,  Dienstleistungen und Geschäftsmodelle, die das Bedürfnis nach Mobilität 
befriedigen und ökologisch attraktiv sind. Daimler ist heute auf Premium-Produkte als Ge-
winnbringer fixiert. Diese Fixierung muss ersetzt werden durch neue, ökologisch verträgliche 
Produkte und Mobilitätskonzepte, die Träger des wirtschaftlichen Erfolgs bereits in den 
nächsten zehn Jahren werden können und langfristig die einzige Chance für wirtschaftlichen 
Erfolg sind. 

                                                 
4
 http://www.bund.net/nc/bundnet/presse/pressemitteilungen/detail/zurueck/pressemitteilungen/artikel/tns-umfragedeutsche-wollen-

sparsamere-autos-eu-muss-strenge-co2-grenzwerte-bis-2012-durchsetzen/ 
5
 http://www.energieportal24.de/artikel_2825.htm 

6
 o.A.: „Auto: EU schwächt Umweltziele ab“, in: Die Zeit, Nr. 50, 4.12.2008, S. 37 
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2. Das Unternehmen  
 
 
2.1 Zahlen und Fakten 
 

 

Die Daimler AG ist ein multinationaler 
Konzern mit Sitz in Stuttgart. Der Konzern 
umfasst die Geschäftsbereiche Mercedes-
Benz Cars, Daimler Trucks, Daimler Finan-
cial Services sowie Mercedes-Benz Vans 
und Daimler Buses. Er bietet Premium-Pkw 
an und ist der weltweit größte Hersteller 
von Nutzfahrzeugen. Daimler-Produkte 
werden fast weltweit angeboten und auf 
fünf Kontinenten produziert. Gegründet 
wurde das Unternehmen 1886 von Gottlieb 
Daimler und Carl Benz mit der Erfindung 
des Automobils.7  

 
Die Daimler AG hat im Geschäftsjahr 2008 einen Umsatz von 95,873 Mrd. Euro und einen 
Gewinn (EBIT) in Höhe von 2,73 Mrd. Euro erzielt. Der Ergebnisrückgang ist laut eigenen 
Angaben besonders durch Belastungen von 3,228 Mrd. Euro (Vorjahr 377 Mio. Euro) aus der 
Beteiligung an Chrysler sowie durch das niedrigere Ergebnis von Mercedes-Benz Cars zu 
erklären. Nach eigenen Angaben hat der allgemeine Nachfrageeinbruch im Automobilmarkt 
im Jahr 2008 den Konzernumsatz nur geringfügig belastet, so dass dieser 95,9 Mrd. Euro 
betrug (99,4 Mrd. Euro im Vorjahr). Es wurden 2008 insgesamt 2,1 Mio. Fahrzeuge abge-
setzt. Damit wurde das Vorjahresniveau nahezu erreicht. Für das laufende Geschäftsjahr 
rechnet die Daimler AG aufgrund der weltwirtschaftlichen Situation sowohl in den Märkten 
der Triade8 als auch in Schwellenländern insgesamt mit deutlichen Absatzrückgängen.9  

 
Tabelle Allgemeine Geschäftszahlen 10 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008 

Umsatz (in Mio. Euro) 136437 142052 95209 99222 99399 95873 

Gewinn (in Mio. Euro) 5686 5754 2873 4992 8710 2730 

Gewinn Anteil am Umsatz in % 4,2 4,1 3 5 8,8 2,8 

Beschäftigte im Jahresdurchschnitt 370684 379019 296109 277771 271704 274330 

Personalaufwand – bis 03.08.2007 
inkl. Chrysler (in Mio. Euro) 

24287 24216 24650 23574 20256 15192 

 

2.2 Nachhaltigkeitsrelevante Zahlen 
 
Daimler zeigt ein hohes Maß an Transparenz, wenn es darum geht, übersichtlich und relativ 
detailliert diverse ökologische Kennzahlen (Energieverbrauch, Wasserbezug, Abwasser etc.) 
im Zeitraum 2002 bis 2007 darzustellen. Bis 2007 noch nicht aufgeführt werden auf den 
Klimaschutz bezogene Investitionen und Kosten. In den Jahren 2004 bis 2008 seien rund 6,3 
Mrd. Euro für die Entwicklung umweltfreundlicher Nutzfahrzeuge und Pkw aufgewandt 
worden, davon etwa 2,3 Mrd. Euro für den Klimaschutz. Dies seien insbesondere alternative 
Antriebe, Brennstoffzellen und effizientere Verbrennungsmotoren. In neue Anlagen für 

                                                 
7
 http://www.daimler.com/dccom/0-5-7155-49-630866-1-0-0-0-0-0-8-7145-0-0-0-0-0-0-0.html 

8 Als Triade bezeichnet man die drei größten Volkswirtschaften der Welt: NAFTA, EU und industrialisiertes Ostasien (Japan, Taiwan, 
Südkorea, Hongkong, Singapur), vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Triade_(Wirtschaft) 

9
 http://www.daimler.com/dccom/0-5-632859-49-1179094-1-0-0-0-0-0-13-7145-0-0-0-0-0-0-0.html 

10
 Vgl. http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=9080 
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umweltfreundliche Produktion habe man in den letzten fünf Jahren rund 340 Mio. Euro 
investiert, wobei der Anteil für Klimaschutz bei etwa 100 Mio. Euro liege. Die zum Betrieb der 
Umweltschutzanlagen und für das Umweltmanagement notwendigen laufenden 
Aufwendungen beliefen sich laut Daimler in den letzten fünf Jahren auf etwa 2,16 Mrd. Euro, 
davon ca. 600 Mio. Euro für Klimaschutz. Klimaschutzmaßnahmen werden laut Daimler erst 
seit 2007 separat aufgelistet (Energiesparmaßnahmen, Wärmedämmung etc.).11  

Wenn man in Betracht zieht, dass dies aggregierte Summen für fünf Jahre sind und mit dem 
Fünf-Jahres-Umsatz von rund 500 Mrd. Euro vergleicht, dann machen die Umwelt-
Investitionen weniger als 5% der Gesamtinvestitionen aus. Die Investitionen für Forschung 
und Entwicklung (F&E) im gleichen Zeitraum liegen bei ca. 20 Mrd. Euro. 

In der folgenden Tabelle wird die Entwicklung umweltschutzbezogen wichtiger Posten seit 
2003 dargestellt. Die steigenden Ausgaben für Forschungs- und Entwicklungsleistungen 
insgesamt und der auf Umweltschutz bezogenen Kosten sind positiv. Allerdings muss man 
differenzieren, in welchen Forschungsbereichen besonders viel investiert wurde, z. B. die 
Brennstoffzellen-Technologie, die unter 3.1. noch diskutiert wird. 
 
Tabelle Nachhaltigkeitsrelevante Zahlen 12 
 2003 2004 2005 2006 2007 2008** 

Forschungs- und Entwicklungs-
leistungen (in Mio. Euro) 

5.571 5.658 3.928 3.733 4.148 4.442 

Umweltschutz bezogene Kosten 
Summe (in Mio. Euro) 1.571,34 1.612,24 1.656,29 1.696,30 1.937,51  

Umweltschutzbezogene Kosten: 
Investitionen (in Mio. Euro) 72,49 58,27 56,92 56,81 85,49  

Umweltschutzbezogene Kosten: 
Laufende Kosten (in Mio. Euro) 405,57 400,95 437,58 452,39 434,49  

Umweltschutzbezogene Kosten: 
F&E (in Mio. Euro) 

1.093,28 1.153,02 1.161,79 1.187,1 1.417,53  

Flottendurchschnittswerte CO2-
Emissionen (in g/km)* 

 196 191 192 184 181 

Durchschnittliches Leergewicht 
(in kg) 

1.569 1.565 1.549 1.571 1.524 1.502 

*   Ab 2007 wird ein Großteil der smart-Flotte in die Marke Mercedes-Benz eingerechnet, was bis 2006 nicht der Fall war. 
** Die fehlenden Angaben für 2008 sind online noch nicht erhältlich und werden im Nachhaltigkeitsbericht 2009 veröffentlicht. 

 
 
2.2 Die CSR-Vision – die ökologische Ebene 
 
Die Daimler AG hat Umweltleitlinien aufgestellt, die nach eigener Darstellung für alle 
Mitarbeiter und alle Standorte verbindlich sind und sowohl auf die Produkte selbst als auch 
auf deren Herstellung abzielen: 

·  Wir stellen uns den Anforderungen des Umweltschutzes von morgen, indem wir ständig an der Verbesserung 
der Umweltbilanz unserer Produkte arbeiten. 

·  Wir entwickeln Produkte, die in ihrem jeweiligen Marktsegment besonders umweltverträglich sind. 
·  Wir gestalten alle Stufen der Produktion möglichst umweltverträglich. 
·  Wir bieten unseren Kunden umweltorientierten Service und umweltorientierte Information. 
·  Wir streben weltweit eine vorbildliche Umweltbilanz an. 
·  Wir informieren unsere Mitarbeiter und die Öffentlichkeit umfassend über Umweltschutz.13  

 

                                                 
11

 Vgl. http://kritischeaktionaere.de/fileadmin/Dokumente/Klimakampagnen-Fragenkatalog/Konzern_Antworten/Daimler_Klimeaschutz-
Fragenkatalog.pdf 

12
 Bis 3. August 2007 einschließlich Chrysler (http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-

bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=9080); die Zahlen zum Flottendurchschnitt der CO2-
Emissionen und zum Gewicht stammen von Berechnungen des BUND auf Grundlage von Daten des KBA. 

13
 http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=3040 
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Auch heißt es in dem im Juli 2008 
veröffentlichen sehr umfangreichen 
Nachhaltigkeitsbericht 360 Grad:   

Wir betrachten die Frage der 
Nachhaltigkeit ganzheitlich. Deshalb 
gehören wirtschaftliches sowie sozial und 
ökologisch verantwortliches Handeln für 
uns untrennbar zusammen: Nur wenn wir 
wirtschaftlichen Erfolg, soziale Belange 
und einen wirksamen Umweltschutz in 
Einklang bringen, können wir auf unseren 
Absatzmärkten dauerhaft mit 
Spitzenleistungen überzeugen. Unserem 
Handeln liegt daher stets das Leitbild der 
Nachhaltigkeit zugrunde – unabhängig 
davon, an welchem Standort Daimler 
forscht, entwickelt, einkauft, produziert 
oder verkauft.14 

 
Daimler gibt als eine Kernaufgabe des 
Konzerns an, Mobilität nachhaltig und 
zukunftsfähig zu gestalten und 
verweist dabei stolz darauf, dass man 
das Automobil erfunden hat. Nun 
wolle man „mit Leidenschaft auch 
seine Zukunft gestalten.“15 
Selbstbewusst nehme man die Rolle 
des Pioniers für saubere und sichere 
Automobile an.16  

 
 

Kommentar:  An der Stelle greift die Strategie zu kurz und ist inkonsistent. Wer Mobilität nach-
haltig und zukunftsfähig gestalten will, muss bei den mittlerweile anerkannten CO2-Szenarien 
über Individual-Fahrzeuge – noch dazu der Premium-Klasse – hinausdenken. Es werden nur 
die Firmen zukunftsfähig sein, die kleinere Fahrzeuge, integriert in öffentliche und Massen-
transport-Systeme, mit neuen Geschäftsmodellen profitabel in den Markt stellen können.  

Sowohl Nachhaltigkeit als auch Diversity und gesellschaftliche Verantwortung sind in den 
Daimler-„Führungsgrundsätzen“ formuliert, so dass Führungskräfte bei Daimler zu einem 
nachhaltigen Handeln aufgefordert werden. Die Führungskraft soll demnach 
„verantwortungsvoll gegenüber der Gesellschaft, der Umwelt und allen wichtigen 
Interessengruppen handeln“, „ethisch einwandfreies und verantwortungsvolles Handeln 
zeigen und fordern“ sowie „aktiv die Einbeziehung unterschiedlicher Sichtweisen fördern 
sowie Mehrwert aus Diversity erzeugen“.17 

Kommentar:  Der Charme solcher Grundsätze besteht in der Schwammigkeit. Daimler hat 
Bestechungs-Anklagen am Hals, die vor der Öffentlichkeit weitgehend verborgen werden. 
Wünschenswert wäre, dass sich die Firmenleitung damit auseinandersetzt, wie das trotz der 
Leitlinien in diesem massenhaften Umfang möglich war und wie Leitlinien in der Praxis 
verankert werden müssen, damit dieses Risiko vermindert wird. 

 
Wenn bei Daimler von Nachhaltigkeit gesprochen wird, steht die Daimler-Roadmap zur 
nachhaltigen Mobilität im Fokus:  
 

                                                 
14

 Daimler Geschäftsbericht 2008, S. 102. 
15

 http://www.daimler.com/dccom/0-5-1096051-49-1096110-1-0-0-0-0-0-14972-876574-0-0-0-0-0-0-0.html 
16

 Vgl. http://www.daimler.com/dccom/0-5-1096051-49-1096110-1-0-0-0-0-0-14972-876574-0-0-0-0-0-0-0.html 
17

 Daimler Geschäftsbericht 2008, S. 104. 
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Daimler-Roadmap zur nachhaltigen Mobilität 18 

Konsequente Optimierung unserer 
Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor  

Weitere Effizienzsteigerung 
durch Hybridisierung 

Emissionsfreies Fahren mit 
Brennstoffzellen- und Batteriefahrzeugen 

  
Energien für die Zukunft  

 

Saubere Kraftstoffe für 
Verbrennungsmotoren 

 Energien für emissionsfreies Fahren 

  

 

Ebenso beschreibt Daimler seine Handlungsfelder und 
Ziele und stellt dabei drei Bereiche in den Mittelpunkt: 
Flottenverbrauch, Klimaschutz und Luftreinhaltung. 
Daimler will beim Flottenverbrauch  der CO2-
Emissionen seiner Fahrzeuge „best in class“ werden. 
Beim Ziel Klimaschutz  heißt es, dass ab 2007 
verschiedene Hybridlösungen eingeführt werden sollen, 
die je nach Fahrzeugklasse, Einsatzprofil und 
Kundenwunsch einzeln oder kombiniert eingesetzt 
werden. Ebenso solle weiter an 
Brennstoffzellenfahrzeugen gearbeitet werden, die 
Reichweite der Fahrzeuge erhöht und beim Pkw die 
Serienreife des Brennstoffzellenantriebs erlangt werden. 
Auch die spezifischen CO2-Emissionen  in der 
Produktion sollen kontinuierlich sinken. Bei der 
Luftreinhaltung sollen im Nutzfahrzeugbereich die 
Stickoxidemissionen durch die Serieneinführung von 
BLUETEC bei den in Europa erhältlichen Mercedes-
Benz-Lkw und -Bussen gesenkt und eine Vorerfüllung 
der Abgasstandards Euro IV erreicht werden (gültig ab 
Oktober 2006), durch BLUETEC 4 und Euro V (gültig ab 
Oktober 2009) durch BLUETEC 5. Im Pkw-Bereich 
sollen die Stickoxidemissionen durch die 
Serieneinführung der BLUETEC-Technologie im ersten 
Mercedes-Benz-Pkw-Modell im Herbst 2006 in den 
USA, 2008 in Europa erreicht werden.19  

Leistung: 350 kW, Hubraum: 11.950 ccm 
Spritverbrauch: 31,5 l / 100 km 

 
 

Kommentar:  Der defensive Charakter der Daimler’schen Nachhaltigkeits-Strategie wird in der 
Roadmap deutlich. Die Produktpalette soll wie gehabt erhalten bleiben, nur „best in class“ wird 
angestrebt. Es ist nicht von nachhaltigen Lösungen für Mobilität die Rede, es wird an bestehenden 
Geschäftsmodellen festgehalten, nur der Verbrauch und die Emissionen sollen gesenkt werden. 
Glaubt Daimler mit dieser Strategie den Markt der 500 Millionen potenziellen Autokäufer in Indien 
und China mit solchen Produkten bedienen zu können? Wir verbrauchen heute schon die 
Ressourcen von mehr als zwei Planeten – und Daimler setzt munter auf Produkte, die diesen 
Raubbau verstärken. Eine wahrhaft verantwortliche Unternehmensführung. 
Ein weiteres Grundprinzip der Daimler-Führung ist die Absicht, auf technologische Verbesserungen 
zu setzen, um nachhaltiger zu werden. Die gesellschaftliche Dimension des Mercedes wird nicht 
thematisiert. Dabei ist gerade bei den Premium-Fahrzeugen das Statusbedürfnis, das Kraft- und 
Machterlebnis der PS-Stärke und der Komfort-Hunger der Kunden für die überdimensionale 
Gestaltung der Produkte verantwortlich. Wie kann Daimler diese Bedürfnisse adressieren und 
modifizieren? Kunden müssen diese Bedürfnisse bei geringerer Performance in Geschwindigkeit 
und Verbrauch realisieren können. Daimler sollte beginnen, seine Kunden auf die Zukunft 
vorzubereiten. 

 

                                                 
18

 http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=502020 
19

 http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=5055 
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3. CSR-Aktivitäten 
 
Die zahlreichen und recht ausführlichen Angaben bei Daimler auf der Website, im 
Nachhaltigkeitsbericht 2008 und im Geschäftsbericht 2008 zu Nachhaltigkeit geben auf den 
ersten Blick ein sehr positives Bild des Konzerns. Er scheint sich intensiv mit dem Aspekt 
Nachhaltigkeit, auch auf ökologischer Ebene, auseinanderzusetzen und sehr viele Aktivitäten 
zu betreiben, um dem Thema gerecht zu werden. Wie ernst es Daimler mit der 
Nachhaltigkeit wirklich ist, zeigt sich jedoch, wenn man sich intensiver mit den einzelnen 
Aktivitäten beschäftigt und sie in Relation zum Gesamtbild des Konzerns setzt.  

In dieser Studie wurden drei zentrale Themen aufgegriffen und dabei Anspruch und 
Wirklichkeit bei Daimler gegenübergestellt:  
·  Modellpolitik und Innovationen am Fahrzeug  
·  Kundendialog 
·  Ganzheitliches Konzept der Nachhaltigkeit  

 

Mercedes-Benz C180 K Blue Efficency 
Leistung: 115 kW, Hubraum: 1597 ccm, Spritverbrauch: 7,7 l / 100 km, CO2-Emissionen: 183 g / km 
 
3.1 Modellpolitik und Innovationen am Fahrzeug 
 
Das Schlagwort für umweltfreundlichere Fahrzeuge bei Daimler heißt BlueEFFICIENCY. Di-
verse Maßnahmen am Fahrzeug zielen darauf ab, den Kraftstoffverbrauch zu reduzieren: 
Effizientes Energiemanagement, aerodynamisches Feintuning, ECO-Start-Stopp-Funktion, 
rollwiderstands-optimierte Reifen, Gewichtsreduzierung durch Leichtbau, Fahrerinformation 
für energiesparende Fahrweise.20 

                                                 
20

 http://www.mercedes-benz.de/content/germany/mpc/mpc_germany_website/de/home_mpc/passengercars/home/passengercars_ 
world/innovation_sustainability/sustainability/technology.0002.html 
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Daimler wirbt mit seiner zuvor beschriebenen Roadmap zur nachhaltigen Mobilität und strebt 
einen bedarfsgerechten Einsatz intelligenter, modularer Technologien an. Dabei möchte man 
auf individuelle Bedürfnisse der Kunden eingehen und die jeweils geeigneten Lösungen ent-
wickeln. Für die Zukunft legt Daimler den Schwerpunkt auf einen Antriebsmix bestehend aus 
drei Elementen: erstens der Optimierung der Fahrzeuge mit modernsten Verbrennungsmoto-
ren (Downsizing, Hochaufladung, Direkteinspritzung und BLUETEC sowie durch gezielte 
Maßnahmen am Fahrzeug). Zweitens weitere Effizienzsteigerung durch bedarfsgerechte 
Hybridisierung in unterschiedlichen Ausbaustufen. Der Konzern verspricht, ab 2009 jährlich 
mindestens ein neues Hybridmodell auf den Markt zu bringen, darunter auch Dieselhybride 
mit BLUETEC-Technologie. Drittens unterstütze der Konzern die Entwicklung, Produktion 
und Verbreitung von sauberen Kraftstoffen und Energien für emissionsfreies Fahren. Damit 
sind Brennstoff-Zellen und Batterie-Antriebe gemeint. Außerdem sieht Daimler das größte 
Potenzial für den Erdöl-Ersatz bei Biokraftstoffen der zweiten Generation BTL (Biomass to 
Liquid/SunDiesel).21  

Kommentar:  Grundsätzlich ist die von Daimler angestrebte Roadmap richtig. Zu wenig Gewicht 
wird dabei allerdings auf die Entwicklung des so zentralen Aspekts Flottendurchschnitt der CO2-
Emissionen gelegt. Daimler ist meilenweit davon entfernt, die vor Jahren unterschriebene 
Selbstverpflichtung zur Reduzierung der CO2-Emissionen bis Ende 2008 auf 140 g/km im 
Flottendurchschnitt zu erfüllen. Das Dilemma der Daimler AG besteht darin, dass die richtigen 
Ansätze viel zu spät als zukunftsfähige Ansätze anerkannt und auch konkret verfolgt wurden. 

Obwohl man mit „großer Intensität und großem Aufwand“22 daran arbeitet, den Kraftstoffver-
brauch und die CO2-Emissionen zu reduzieren, gelingt es Daimler nicht, dem Tempo seines 
Konkurrenten BMW Stand zu halten. Im Jahr 2008 lag der Flottendurchschnitt bei 180,9 g/km 
(2007 bei 184,8 g/km). BMW trumpfte nun mit 157,8 g/km (2007: 174,3 g/km) erneut auf und 
sorgte mit dieser Zahl für einen Paukenschlag. Audi lag 2007 (185,4 g/km) noch knapp hinter 
Daimler und hat mit 174,2 g/km im Jahr 2008 die Nase deutlich vor dem Stuttgarter Autobauer. 

Kommentar:  Warum schafft Daimler es nicht, den Flottendurchschnitt deutlicher zu reduzieren und 
hinkt noch mehr als im Vorjahr der Konkurrenz hinterher? Ein wesentlicher Grund hierfür ist, dass 
der Konzern nicht wie BMW bereits existierende Spriteinsparmöglichkeiten in alle Modelle einer 
Baureihe integriert (EfficientDynamics). BMW hat den Einsatz von Spritspartechniken in ganze 
Modellreihen durchgeführt.23 Kritisiert werden muss auch, dass Kunden das markeneigene 
Klimaschutzpaket BlueEFFICIENCY mit ECO-Start-Stop-Funktion und Leichtlaufreifen nicht für alle 
Modelle serienmäßig erhalten, so z. B. in der A-Klasse nur für die Modelle A 150 BlueEFFICIENCY 
und A 170 BlueEFFICIENCY.24 

 
Die Brennstoffzelle 

Ein besonderer Forschungsschwerpunkt der letzten Jahre bei Daimler lag in der 
Brennstoffzellentechnologie. So forscht man in Stuttgart bereits seit 1994 an deren Einsatz 
im Automobil und plant ab 2010, mit dem Mercedes-Benz B-Klasse F-CELL das erste 
Brennstoffzellenfahrzeug in Kleinserie zu produzieren.25 Im Sommer 2009 soll die Produktion 
erster Modelle mit Brennstoffzelle beginnen. In den nächsten vier bis fünf Jahren soll sie auf 
100.000 ausgebaut werden. Daimler gibt Auskunft, mit dem Partner Linde in Deutschland ein 
Netz von 1.000 Tankstellen im Blick zu haben, so dass ein Kunde maximal 35 Kilometer 
zurücklegen muss, um die nächste Tankstelle zu erreichen. Ohne Kooperationen ließen sich 
die hohen Kosten nicht aufbringen. Dabei handele es sich um Investitionen (in Deutschland) 
in Höhe von etwa 1,7 Milliarden Euro.26  

                                                 
21 Vgl. http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=50 
22

 Vgl. http://kritischeaktionaere.de/fileadmin/Dokumente/Klimakampagnen-Fragenkatalog/Konzern_Antworten/Daimler_Klimeaschutz-
Fragenkatalog.pdf 

23 Auskunft von Jens Hilgenberg, BUND Verkehrsreferat. 
24 http://www.greenpeace.de/themen/verkehr/presseerklaerungen/artikel/elektro_smart_mit_rwe_strom_ein_klimaschwein-1/ 
25 Vgl. http://www.daimler.com/dccom/0-5-658451-49-1159683-1-0-0-0-0-0-13-7165-0-0-0-0-0-0-0.html 
26 Vgl. http://www.auto-motor-und-sport.de/eco/daimler-produktion-der-brennstoffzelle-beginnt-schon-im-sommer-953613.html 
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Kommentar:  Daimler wollte sich hier einen Wettbewerbsvorteil verschaffen und hat die Koopera-
tion mit anderen Firmen vermieden. Ein Vabanque-Spiel, wie sich herausstellt. Denn das hohe 
Invest für diese Technologie und das Tankstellen-Netz kann Daimler letztlich nicht alleine stemmen. 
Die Eigenbrötelei hat dazu geführt, dass zehn Jahre lang an der Technologie geforscht wurde und 
die Marktreife immer noch nicht in Reichweite ist. Mittlerweile sind neue Forschungsziele wie 
Energie-Einsparung wichtiger geworden und die Brennstoffzelle ist fragwürdig geworden. Es ist 
positiv, dass Daimler viel Geld in die Forschung für Brennstoffzellen zur effizienten Verbrennung 
von Wasserstoff gesteckt hat. Doch wenn diese Investitionen die Fokussierung auf eine 
Technologie bedeuten und z. B. die Hybridisierung vernachlässigt wurde, dann muss man sich 
fragen, ob es sich nicht um mehr Schein als Sein handelt. 

Die Gewinnung von Wasserstoff ist und bleibt auch in naher Zukunft aufwändig und hat eine ge-
ringe Energiedichte.27 Die energieeffizientere Lösung wäre, mit erneuerbaren Quellen direkt Strom 
zu erzeugen und mit dem normalen Stromnetz Batterieautos anzutreiben. Seit einigen Monaten 
scheint Daimler diese Lösung als die Richtige erkannt zu haben. Allerdings scheint die Allianz der 
großen Energieversorgungsunternehmen die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien nach 
wie vor nicht engagiert anzugehen. Vielmehr muss befürchtet werden, dass das Kalkül der Ener-
gieversorger das mit Atomstrom getriebene Auto ist und damit Milliardengewinne aus abgeschrie-
benen Atomkraftwerken sichergestellt sind. Diese Strategie ist gänzlich abzulehnen und wird 
unserer Überzeugung nach auch die Kundenakzeptanz nicht finden. 

Ob das Engagement von Daimler im Bereich der Brennstoffzellen-Technologie noch ein relevanter 
Weg ist, wird zunehmend zweifelhafter. Die Brennstoffzellentechnologie hat hinsichtlich der Schad-
stoffemissionen durchaus erhebliche Vorteile gegenüber einem Verbrennungsmotor. Es darf aber 
nicht übersehen werden, dass bei der Herstellung von Wasserstoff aus fossilen Energieträgern – 
wie Erdgas, Kohle oder Erdöl – immer auch das Treibhausgas Kohlendioxid entsteht. Es muss 
daher in Gesamtzusammenhängen gedacht werden. So lange Wasserstoff noch aus fossilen 
Primärenergien gewonnen wird, ist kein CO2-Vorteil der Brennstoffzelle gegenüber konventionellen 
Antrieben zu erkennen. Das haben wiederholt Analysen renommierter Institute ergeben, z. B. die 
des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) in Stuttgart oder des Umweltbundesamtes. 
Die Strategie der Gewinnung von Wasserstoff aus Methanol ist von Daimler zum Glück aufgegeben 
worden, da der Stoff sehr giftig ist und Dichtungen zerfrisst, ebenso weil man sich auf kein 
einheitliches Vorgehen mit anderen Herstellern einigen konnte. Erst wenn der Wasserstoff aus 
regenerativen Quellen stammt, sieht die Bilanz des Kohlendioxid-Ausstoßes entscheidend 
günstiger aus. Die Frage, welche Szenarien der Konzern für eine regenerative Herstellung von 
Wasserstoff, seiner Lagerung und seines Transports entwickelt, ist bis heute nicht beantwortet.28 

 
Hybridantriebe 

Bei den Hybridantrieben ist Daimler endlich in Gang gekommen und hat mit der Entwicklung 
der Lithium-Ionen-Hochvoltbatterie in einem Hybrid-Fahrzeug (Premiere im Herbst 2009 mit 
dem S 400 BlueHYBRID) einen guten Schritt geschafft. Daimler will diese Technologie, die 
für eine deutlich höhere Leistungsfähigkeit steht, in Zukunft sowohl in Hybridfahrzeugen als 
auch in Batterie- und Brennstoffzellenfahrzeugen einsetzen.29 Mit einem vorläufigen Verbrauch 
von 7,9 l/100 km (kombiniert) und einem CO2-Ausstoß von 190 g/km (kombiniert) sei – so 
Daimler stolz – der S 400 BlueHYBRID eine der weltweit sparsamsten Luxuslimousinen mit 
Ottomotor. 299 PS hat das Gefährt: Damit bestätigt der Konzern mal wieder, dass man in 
alten Denkstrukturen hängen bleibt und weiterhin auf Protz und weniger auf Sparsamkeit 
setzt. Das Gleiche gilt auch für den ML 450 BlueHYBRID einen der angeblich weltweit spar-
samsten SUV-Benzinhybride (Sport Utility Vehicle), der 2009 auf den Markt kommen soll. Mit 
einer kombinierten Leistung von 250 kW/340 PS und einem Verbrauch von lediglich 7,7 l/100 
km und CO2-Emissionen von 185 g/km (jeweils kombiniert) ein zwar für seine Verhältnisse 
sehr sparsames Modell, doch das Festhalten an derartigen Leistungskategorien eines Pkws 
bestätigt den Mangel an zukunftsorientierter ökologischer Schwerpunktsetzung.30 

                                                 
27  Vgl. Interview mit A.xel Friedrich, in: Staud, Torald/Kutschera, Kristian (2008): „Die CO2-Champions“, in: Greenpeace Magazin, Juni 

2008, S. 29 
28

 Auskunft Alexander Dauensteiner, Verkehrsexperte der Kritischen AktionärInnen Daimler (KAD) 
29

 Vgl. Geschäftsbericht 2008, Kapitel Nachhaltigkeit, S. 108 
30

 Vgl. http://www.auto-motor-und-sport.de/fahrberichte/mercedes-ml-450-blue-hybrid-sauberer-power-suv-984203.html 
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Kommentar: Bei den Nutzfahrzeugen ist Daimler im Bereich der Hybrid-Antriebe außerordentlich 
gut und verdient Anerkennung. Seit August 2008 wird mit dem Fuso Canter Eco Hybrid in London 
ein Flottentest für Hybrid-Lkw durchgeführt. Dabei sollen innerhalb von drei Jahren neue 
Erkenntnisse aus dem Kundeneinsatz der 7,5-Tonnen Hybrid-Lkw gewonnen werden und 
gleichzeitig die hohe Wirtschaftlichkeit des dieselelektrischen Hybridantriebs unter Beweis gestellt 
werden.31 Daimler bietet heute mehr Nutzfahrzeuge mit Hybridantrieb als jeder andere Hersteller. 
Bei Hybridbussen ist Daimler Buses Weltmarktführer. Außerdem läuft derzeit die neue Generation 
des Hybrid Sprinters von Mercedes-Benz in Deutschland und den USA in Kundentests.32 Doch Pkw 
wie die SUV-Modelle (Sport Utility Vehicle), die mit ihrem Spritverbrauch und Gewicht ökologischer 
Wahnsinn sind, mit einem Hybrid-Antrieb „ökologisch“ zu gestalten, sollte Daimler unterlassen. 

 
Der smart  

Daimler wirbt auf der smart-Website damit, dass Umweltfreundlichkeit nicht Verzicht bedeute 
und spricht beim smart fortwo von einem „ökologisch sinnvollen Automobil“.33 Anfang März 
2009 wurde der smart fortwo BRABUS electric drive als seriennahes Showcar mit Elektroan-
trieb und moderner Lithium-Ionen-Batterie präsentiert.34 Der smart fortwo coupé wird in fünf 
verschiedenen Modellen angeboten, die zwischen 3,4 l/100km (cdi-Diesel) und 5,2 l/100km 
(BRABUS) verbrauchen und zwischen 88g/km und 124 g/km CO2 emittieren.35 

Kommentar:  Der smart fortwo ist ein Riesenfortschritt, weil er die Abkehr vom Fünfsitzer anbietet. 
Fünfsitzer werden den größten Teil der Fahrzeit von einer Person genutzt und nehmen während 
der Stehzeit, dem Löwenanteil der Nutzungszeit, unnötig viel Platz ein.  

Zu kritisieren ist jedoch, dass Daimler den smart zu gerne nutzt, um sein eigenes Image grüner zu 
färben. Besonders heikel ist das dann, wenn man die Verbrauchszahlen des smart in Bezug zur 
Größe des Fahrzeugs setzt. Dann ist er leider alles andere als sparsam. Es gibt Hersteller, die bei 
kaum höheren CO2-Werten bereits Fünfsitzer anbieten.36  

Beim Projekt e-Mobility in Berlin ist zudem ein echter Fauxpas unterlaufen: Ausgerechnet in 
Zusammenarbeit mit dem Energieriesen RWE wurden hier 100 Elektro-smarts in Betrieb ge-
nommen, die an 500 Stromladestationen von RWE aufgeladen werden können. Beworben 
wird das Projekt als „klimaschonendes und kundenfreundliches Mobilitätskonzept“.37 Kun-
denfreundlich stimmt, doch wie kann man von klimafreundlich sprechen, wenn der Strom von 
einem Unternehmen stammt, welches mit seinem vor allem auf Kohle und Atom ausgerichte-
ten Strommix zu den klimaschädlichsten Anbietern in Deutschland gehört? Wie erwähnt, sind 
für einen Zweisitzer wie den smart 90g/km CO2-Ausstoß hoch und keinesfalls klimafreund-
lich. Daimler wäre mit seiner Werbung für ein „klimafreundliches Mobilitätskonzept“ glaub-
würdiger, wenn bei dem Projekt erneuerbare Energien zum Einsatz kämen.38 

Der beste erkennbare originelle Ansatz zur Zukunft des Automobils  lässt sich bei dem 
im Herbst 2008 gestarteten Pilotprojekt Car2go  erkennen. Die smarts stehen im öffentli-
chen Straßenraum und können von registrierten Nutzern jederzeit ausgeliehen werden. In 
der Anfangsphase des Projekts stellt Daimler 50 smarts in Ulm zur Verfügung, zunächst nur 
für Mitarbeiter des Konzerns. In der zweiten Phase sollen im Frühjahr 2009 deutlich mehr 
Autos bereitgestellt und dann auch Bewohner und Besucher der Stadt einbezogen werden.39 

                                                 
31 Vgl. http://www.econsense.de/_NEWSLETTER/images/Newsletter03_08.htm#datensatz44 
32

 http://gb2008.daimler.com/reports/daimler/annual/2008/gb/German/502030/shaping-future-transportation.html 
33

 http://www.smart.com/-snm-0135207752-1235822642-0000011862-0000000092-1236352150-enm-view/brabused/mpc-
de_de_DE_EUR_urn:uuid:5056f509-b2b1-5161-9291-558d4166aa08?nm_collar=teaser 

34 http://www.smart.com/-snm-0135207752-1235822642-0000011862-0000000092-1236352150-enm-view/brabused/mpc-
de_de_DE_EUR_urn:uuid:5056f509-b2b1-5161-9291-558d4166aa08?nm_collar=teaser 

35
 Siehe smart konfigurator: http://www.smart.com/ 

36
 Mit jeweils 99 g/km CO2-Emissionen schneiden die beiden 5-Sitzer Seat Ibiza 1.4 TDI DPF Ecomotive und der VW Polo 1.4 TDI 

BlueMotion sehr gut ab. Auf dem Genfer Automobil Salon wurde im März 2009 der sich noch in der Studie befindende neue Polo 
BlueMotion mit einem Verbrauch von 3,3 l/100km und einem CO2-Ausstoß von  lediglich 87 g/km (vgl. 
http://www.automobilsport.com/genf-automobilsalon-vw-polo-bluemotion-sparsamste-auto-der-welt-markt-ulrich-hackenberg---
56336.html). Auf dem Markt ist bereits der Toyota IQ, der ebenfalls nur 90 g emittiert, und ein Fünfsitzer ist. 

37 http://www.daimler.com/dccom/0-5-658451-49-1125767-1-0-0-0-0-0-8-7165-0-0-0-0-0-0-1.html 
38 Vgl. http://www.greenpeace.de/themen/verkehr/presseerklaerungen/artikel/elektro_smart_mit_rwe_strom_ein_klimaschwein-1/ 
39

  Vgl. http://www.daimler.com/dccom/0-5-876574-49-1140835-1-0-0-0-0-0-8-876574-0-0-0-0-0-0-0.html 
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Hier zeigt Daimler endlich einen innovativen Sinn für Mobilität. Die Innovation besteht in ei-
nem neuen Business-Model, das durchaus profitabel gemacht werden kann, in dem Kunden 
mit Mobilität in ökologisch verträglicher Weise versorgt werden. 

Generell muss Daimler noch enorm aufholen, wenn es um ökologischere Antriebe geht. Der 
Konzern scheint nach spätem Erwachen auf einem guten Weg, doch nach wie vor lässt sich 
keine Tendenz zu leichteren und weniger voluminösen Fahrzeugen erkennen. Die Ideen, den 
smart in Städten und Ballungsräumen in den ÖNPV zu integrieren, sind gut, müssen jedoch 
noch viel umfangreicher realisiert werden. So könnte beispielsweise ein Elektro-smart, der 
mit erneuerbarer Energie aufgeladen werden kann, ebenso Teil eines nachhaltigen Mobili-
tätskonzepts sein wie ein Car2go-Projekt, bei dem die Fahrzeuge öffentlich und nicht nur den 
Mitarbeitern zugänglich sind.  
 
3.2 Kundendialog 
 
Das Ziel bei Daimler ist es, Premiumfahrzeuge her-
zustellen, ohne Verzicht auf jeglichen Komfort. Die 
alten Denkstrukturen und der Wunsch, im Grunde 
nichts zu ändern, sitzen tief. Luxus, Komfort, Status-
symbolik, Eleganz sind die Schlagworte, mit denen 
Daimler seine Produkten im Pkw-Bereich an den 
Kunden bringen möchte. Dementsprechend sieht der 
Kundendialog aus. Wenn es darum geht, ökologi-
schere Produkte einzuführen, ist die Beziehung eines 
Unternehmens zu seinen Kunden von großer Bedeu-
tung. Die Frage ist, welche Produkte der Konzern 
derzeit anbietet und welche er in der Zukunft anbieten 
will. Wenn Daimler tatsächlich ökologischer werden 
will – und dabei ist der Klimaschutz gegenwärtig das 
herausragendste Thema – und ressourcensparende, 
umweltfreundlichere Fahrzeuge auf den Markt brin-
gen möchte, dann muss eine ganz neue Form des 
Dialogs mit den Kunden  entwickelt werden. 

 
Wir wissen nicht, was dieser Mercedes-
Benz-Verkäufer seinem Kunden rät, aber  
wir hoffen, dass er ihn davon abbringt, ein 
Modell der S-Klasse zu kaufen. 

 
Man kann davon ausgehen, dass die meisten Mercedes-Fahrer überdurchschnittlich wohl-
habende Menschen sind, für die das Auto tendenziell auch ein Statussymbol darstellt. Ein 
Großteil der Mercedes-Kunden wünscht sich ein großes Auto mit modernster Ausstattung. 
Autokonzerne behaupten oft, lediglich die Autos zu bauen, die der Kunde will. Doch das ist 
natürlich nur die halbe Wahrheit. Die Werbung und die Modellpalette beeinflussen die Nach-
frage massiv. Wenn Daimler große, schwere und schnelle Autos in den Mittelpunkt stellt, 
dann ruft er beim Kunden den Wunsch nach dieser Art Auto auch hervor.40 
 
Daimler hat großen Einfluss auf die Kunden. Die Fra ge ist, wie sehr der genutzt wird, 
um umweltfreundlichere Autos populär zu machen.  Ein Negativbeispiel ist die Einführung 
der SUVs (Sport Utility Vehicle). Hier wird deutlich, dass es letztendlich doch immer noch um 
profitable Geschäfte geht und das Thema (ökologische) Nachhaltigkeit zweitrangig ist. Wa-
rum sollte ein Konzern sonst eine Dreckschleuder wie den Mercedes ML 450 Hybrid entwi-
ckeln und einführen und damit seine ökologische Bilanz verschlechtern? Im Herbst 2009 soll 
das Fahrzeug auf den amerikanischen Markt kommen und als völlig unsinnige Kombination 
aus Schwergewichtler und Hybridantrieb den zahlreichen anderen SUV in den USA Konkur-
renz machen. Warum tut Daimler das? Generell lassen sich mit größeren Autos mehr Ge-
winne erzielen als mit kleinen, die Gewinnmarge ist um den Faktor zwei bis drei größer.41  

                                                 
40

 Vgl. Interview mit Axel Friedrich, in: Staud, Torald/Kutschera, Kristian (2008): „Die CO2-Champions“, in: Greenpeace Magazin, Juni 2008, 
S. 28 

41
 Vgl. ebenda 
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Nun hat Daimler die „beste E-Klasse, die je 
gebaut wurde“42, Ende März auf den Markt 
gebracht. Die meisten Modelle sind 
BlueEFFICIENCY-Modelle. Doch was nutzt 
BlueEFFICIENCY, wenn letztendlich nur 
zwei von zehn angebotenen Motoren der 
E-Klasse Limousine einen CO2-
Emissionswert von unter 140 g/km haben 
(beide 139 g/km), beim Coupé nur einer 
von fünf Motoren (ebenfalls 139 g/km). Po-
sitiv ist, dass die BlueEFFICIENCY-
Plakette auf dem Fahrzeug zu sehen ist 
und Kunden somit wissen, dass sie einen 
umweltfreundlicheren Mercedes der E-
Klasse als seinen Vorgänger erwerben.  

Bei diesen Relationen wird offensicht-
lich, dass die Öko-Achtsamkeit von 
Daimler Tünche ist. Green-Washing in 
seiner unverhohlensten Form.  Es wird an 
den Übergewichtlern, die ihre Hummer-
Panzer mit Hybrid-Antrieben betreiben eine 
kosmetische Operation vorgenommen, ver-
gleichbar mit Arnold Schwarzeneggers. 

 
Ökologischer als vorher, aber nicht ökologisch. Würde Daimler intensiver für die (wirklich) 
sparsamen Fahrzeuge der Flotte werben, könnte sich bei den Kunden auch das Bewusstsein 
für effizientere und etwas bescheidenere Fahrzeuge entwickeln. Christian Hochfeld vom 
Öko-Institut Freiburg betont, dass eine erfolgreiche Vermarktung der in der jeweiligen Klasse 
sparsameren Modelle Grundvoraussetzung für die Senkung des Flottenverbrauchs darstellt. 
Genau an dieser Vermarktungsstrategie hakt es noch, denn nach wie vor wird das Ge-
schäftsmodell nicht ausreichend über die verbrauchseffizienten Volumenmodelle definiert. 
Aussagen der Werbekampagnen müssen geschärft werden. Der „Tipping Point“43 des Welt-
klimas erlaube keine Tabus und Denkverbote mehr, so Hochfeld. Wenn Daimler ein durch 
und durch nachhaltiges – also nicht nur auf ökologischer und sozialer, sondern auch auf ö-
konomischer Ebene beruhendes – Geschäftsmodell entwickeln will, dann dürfen Komfort und 
Luxus im Premiumsegment in Zukunft nicht mehr ausschließlich über Leistung und Größe 
definiert werden.44 

Daimler müsste mit seinen Kunden in einen Dialog eintreten, um diese auf den Weg in eine 
nachhaltige Zukunft mitzunehmen. Komfort, Status und Luxus müssten, wenn sie denn so 
schwerwiegend sind, mit Lösungen befriedigt werden, die weniger CO2 emittieren und weni-
ger Ressourcen verbrauchen. Daimler muss seine Möglichkeiten ausschöpfen, die K un-
denwünsche zu modifizieren.  Dabei kann man durchaus anknüpfen an die Einstellungen 
der smart-Käufer und jener „grün angehauchter“ Kunden, die als so genannte Early Adop-
ters45 potenzielle Käufer neuer, wirklich ökologischer, Produkte sind. 

                                                 
42

 http://www.mercedes-benz.de/content/germany/mpc/mpc_germany_website/de/home_mpc/passengercars/home/financial_ 
service/campaigns/campaign_new_e_class.html 

43 Als ‚Tipping Point’ bezeichnet man das Phänomen, dass kleine Dinge riesige Folgen haben können, siehe hierzu auch: 
http://www.klimawandel-global.de/klimawandel/folgen/klimawandel-tipping-points-forscher-identifizieren-neun-kritische-klima-
krisenzonen-der-zukunft/ 

44
 http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=5060 

45
 Der Begriff Early Adopter (englisch für: frühzeitiger Anwender) bezeichnet einen Menschen, der die neuesten technischen 

Errungenschaften oder die neuesten Varianten von Produkten erwirbt, obwohl diese teuer und oftmals unausgereift sind. Durch Early 
Adopters werden Teile der Entwicklungskosten relativ schnell wieder eingespielt (http://de.wikipedia.org/wiki/Early_Adopter). 
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3.3 Ganzheitliche Nachhaltigkeitsstrategie 
 
Mit der Einführung von BlueEFFICIENCY im Jahr 2007 und besonders seit der Einrichtung 
eines Sustainability Boards  im Sommer 2008 schreibt Daimler den Begriff Nachhaltigkeit 
auf seine Fahnen und berichtet ausführlich über zahlreiche Aktivitäten, sowohl im 
ökologischen als auch im sozialen Bereich. Mit diesem Board will Daimler den Austausch mit 
Interessengruppen auf nationaler wie internationaler Ebene vertiefen und systematisieren. 
Bleibt abzuwarten, ob die einmal jährlich stattfindende eintägige Diskussionsveranstaltung 
mit Vertretern aller wichtigen Stakeholder-Gruppen (der erste fand mit 60 Teilnehmern Ende 
2008 statt) ausreicht, um die Ansichten, Ideen und Kritiken von Stakeholdern in die 
Entwicklungen des Unternehmens zu integrieren.46 

Es gibt eine Anzahl positiv zu bewertender Initiativen und Entwicklungen im Konzern. Aufgrund 
einer transparenten Darstellung erfährt man eine Menge Daten und Fakten zu ökologischen 
Themen im interaktiven Nachhaltigkeitsreport, Informationen zu Lieferanten, liest, dass 96% 
aller Konzernbeschäftigten in Werken mit zertifizierten Umweltmanagementsystemen 
arbeiten und auch alle Zulieferer die ISO-Norm 14001 oder einen vergleichbaren Standard 
nachweisen müssen, der regelmäßig geprüft werde. Erfreulich ist auch das Engagement von 
einzelnen Werken hinsichtlich aller Möglichkeiten, die Energieeffizienz mit der Bildung und 
dem Einsatz von so genannten Energieeffizienz-Teams zu erhöhen.47 Auch die 
Veröffentlichung von zum Teil kritischen Anmerkungen des Freiburger Öko-Institutes zur 
Modellpolitik auf der Website von Daimler zeugt von Transparenz (unter 3.2 erwähnt).48 

Es gibt demnach zahlreiche positive Initiativen. Doch wie ernst ist es Daimler mit dem Thema 
ökologische Nachhaltigkeit und damit auch gesellschaftlicher Verantwortung (denn 
ökologische Verantwortung ist stets auch gesellschaftliche) tatsächlich? Warum verbessert 
sich der immer mehr im Mittelpunkt stehende Flottendurchschnitt so langsam? Wenn Daimler 
es wirklich ernst meinen würde, dann würde der Konzern in die Offensive gehen und 
ökologische Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt stellen und heute schon wirklich sparsame 
Fahrzeuge in ganzen Modellreihen herstellen.  

Wenn man es ernst meinen würde, dann würde man neue  Ansätze wie Offsets 49 auf die 
Agenda setzen.  Wenn Daimler schon Luxus-Produkte herstellt und verkauft (und das ist ein 
Großteil der verkauften Fahrzeuge des Unternehmens nun einmal und dafür steht nach wie 
vor der Name Mercedes-Benz), dann sollte der Konzern wenigstens den Gebrauch dieser 
Fahrzeuge bezüglich ihrer ökologischen Folgen entschärfen, indem er beispielsweise Offset-
Zahlungen einführen und durch Werbung und Marketing attraktiv darstellt. Daimler könnte 
sich dabei am Konkurrenten Land Rover ein Beispiel nehmen. Land Rover bietet seinem 
Kundenkreis die Förderung von Offset-Zahlungen an Projekte (z. B. Wasserkraftwerke, 
Windparks, Aufforstungsprojekte) an, mit denen CO2-Emissionen in der gleichen Menge 
eingespart werden, wie sie durch das Fahren eines Land Rovers ausgestoßen werden. Man 
könnte diese Methode als „ökologische Schadensbegrenzung“ des Autokaufs und  -
fahrens im Dialog mit dem Kunden propagieren .50 Würde Daimler diese in der 
Autobranche noch recht innovative Form der ökologischen Schadensbegrenzung offensiv 
angehen, so könnte der Konzern mit gutem Beispiel vorangehen und für einen Teil der 
Offset-Kosten aufkommen. Dies würde in der Öffentlichkeit ein deutliches Zeichen der 
Unternehmensverantwortung setzen. Auch wenn Offsets von einigen Experten als „Freikauf“ 
bezeichnet werden, sind sie ein sinnvoller Ansatz, um einen Ausgleich für 
Umweltbelastungen zu schaffen.  

                                                 
46

 Vgl. Geschäftsbericht 2008, S. 104 
47

 Vgl. http://www.daimler.com/Projects/c2c/channel/documents/1652454_daimler_sust_2008_reports_ 
nachhaltigkeitsbericht2008energieeffizienz_de.pdf 

48
 Vgl. http://nachhaltigkeit2008.daimler.com/cgi-bin/show.ssp?companyName=daimler&language=German&report_id=nb-2008&id=5060 

49
 Offsets sind ein finanzielles Instrument, um den Ausstoß von Treibhausgasen auszugleichen (vgl. 

http://en.wikipedia.org/wiki/Carbon_offset)  
50

 Vgl. http://www.landrover.co.uk/gb/en/about-us/land-rover-in-action/co2-offsetting.htm 
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Um die von Daimler aus den Pkw-Verkäufen im Jahr 2008 sich ergebenen nötigen Offset-
Gesamtinvestitionen  zu berechnen, kann man folgende Formel anwenden:  
 
Offset Gesamtinvestment 2008 = Verkaufszahl Pkw Die sel x Lebenslaufleistung 300.000 km* + 
Verkaufszahl Pkw Benziner x Lebenslaufleistung 200. 000 km* x Flottendurchschnitt g/km x 
Tonnenpreis für CO2 Offset 
 
Der Preis von 1 t CO2 schwankt stark. Derzeit (April 2009) liegt er bei 10,50 Euro/t. Es gibt Annahmen, 
dass der Preis sich bei ca. 40 Euro/t einpendeln könnte. Zwei Budget-Annahmen für Daimler zeigen, 
dass die Übernahme von Offsets durch Käufer und Produzent niemanden aus der Bahn werfen würde, 
es aber für die Umwelt und die Bewusstseinsbildung ein willkommenes Signal wäre. Bei 12 Euro/t 
würde das Offset-Gesamtinvestment 2008 bei rund 191 Mio. Euro liegen, bei 24 Euro/t bei rund 382 
Mio. Euro. 
 
Rechnung: 
 
Offset Gesamtinvestment 2008 bei 12 Euro/t = 
(171.680 x 300.000 km + 182.817 x 200.000 km) x 180,9 g/km x 12 Euro/t = 191.176.711,92 Euro 
 
Offset Gesamtinvestment 2008 bei 24 Euro/t = 
(171.680 x 300.000 km + 182.817 x 200.000 km) x 180,9 g/km x 24 Euro/t = 382.353.423,84 Euro 
 
*) Die durchschnittliche Lebenslaufleistung eines Dieselfahrzeugs wird bei 200.000 km angesetzt, die eines Benziners bei 
100.000 km (Angaben BUND). Mercedes-Benz-Fahrzeuge liegen jedoch deutlich über dem Durchschnitt und haben eine 
erheblich längere Nutzungsphase. Daimler gibt für die C-Klasse eine Nutzungsphase von 200.000 km an. Dies wurde hier als 
Grundlage für die Berechnungen des Benziners verwendet, für Dieselfahrzeuge wurden 300.000 km Nutzungsphase 
berechnet.51 

 
Wenn Daimler es mit der Unternehmensverantwortung wirklich ernst nehmen würde, würde 
der Vorstand sich endlich entscheiden, die verbleibenden 15 % Anteile (Stimmrechte 22,5%) 
an der EADS – dem Rüstungskonzern , der Raketenwerfer für Streumunition und Atom-
waffenträger produziert – zu verkaufen. Wie lässt sich das mit Unternehmensverantwortung 
und Ethik vereinen?52 Mit dem Verkauf dieser Anteile könnte man ein deutliches Zeichen 
setzen und die frei gewordenen Ressourcen für nachhaltige Geschäftsideen verwenden. 
 
 

 

                                                 
51 Zur Nutzungsphase der Mercedes C-Klasse siehe 

http://sustainability2008.daimler.com/daimler/annual/2008/nb/English/pdf/Umweltzertifikat_Mercedes-Benz_C-Klasse.pdf. 
52

 Die EADS-Beteiligung wird in einer gesonderten Studie des Dachverbands der Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre untersucht. 
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4. Schlusswort und Ausblick 
 
Welche Orientierungen sind für die Zukunft des Unternehmens Daimler strategisch 
entscheidend? Was sollten Vorstand, Aufsichtsrat und Aktionäre von Daimler priorisieren? 

Die traditionellen Denkmuster der Premiumhersteller müssen überwunden werden. Es muss 
weitergedacht werden in eine nachhaltige Zukunft, und die muss auch profitabel sein. Aber 
die Beachtung der ökologischen Dimension muss Vorrang erhalten. Die Produkte müssen 
ökologisch verantwortbar sein – die Technik muss diesem Ziel dienen und für Produkte, die 
ökologisch richtig sind, müssen Geschäftsmodelle gefunden werden, die profitabel sind. 

Best in Class im Premium-Segment zu werden, reicht bei weitem nicht. Zumal Daimler hier 
der Konkurrenz hinterherhinkt. Aber schon das Ziel ist falsch. Vielmehr müssen folgende 
grundlegenden Fragen gestellt und beantwortet werden: 

·  Mit welchen Fahrzeugen kann der Mobilitätsbedarf  in Ländern wie Indien, China etc. in 
den nächsten fünf, zehn und zwanzig Jahren befriedigt werden? Wie kann Daimler seine 
Kompetenz und sein Markenimage nutzen, um in den Schwellenländern eine Modellreihe 
anzubieten, die bezahlbar, ressourceneffizient und ökologisch verantwortbar ist? 

·  Wie müssen die Fahrzeugkonzepte für die Märkte der reichen Länder  aussehen? 
Welche Produkte und Geschäftsmodelle ermöglichen Mobilität in ressourcenoptimierter 
Art – z. B. Car2Go? Und wie können die grundlegenden Bedürfnisse von Mobilität und 
Sicherheit mit den kulturell geprägten Bedürfnissen nach Status, Komfort, Luxus 
kombiniert werden – auf eine Art, die mit den Ressourcen des Planeten vereinbar ist. 

 
Mercedes-Benz SLR McLaren 
Roadster Edition 722 S  
Leistung: 460 kw, Hubraum: 5439 ccm 
Spritverbrauch: 14,5 l / 100 km 
CO2-Emissionen: 348 g / km 
Preis: 517.650 Euro (incl. 19% Ust.) 

Mercedes A 200 CDI  
 
Leistung: 103 kW, Hubraum: 1991 ccm 
Spritverbrauch: 5,7 l / 100 km 
CO2-Emissionen: 149 g / km 
Preis: 32.552 Euro 

 
Es braucht ein neues Denken in der Modellpolitik und neue Produktkonzepte, die dem 
Kunden modulartig eine fruchtbare, aber für Daimler typische Lösung von 
Grundbedürfnissen anbieten. Bedürfnisse nach Status, Komfort und Luxus müssen mit 
Produktmerkmalen befriedigt werden, die ressourcenschonend hergestellt werden können, 
und die Ressourcen-Schonung ist als Statusmerkmal herausstellen. Die Anzahl der Pkw, die 
CO2-Emissionen unter 120 g/km aufweisen, muss vergrößert und für unterschiedliche 
Gebrauchsweisen und Kundengruppen angeboten werden.  

Als erste, kurzfristig mögliche Maßnahme ist das Prinzip des Offsettings  der CO2-
Emissionen zu praktizieren. Der finanzielle Aufwand ist sehr gering, er beträgt ca. 0,4% vom 
Jahresumsatz bei einem CO2-Offset-Preis von 25 Euro. Pro Pkw beträgt der Offset-Invest ca. 
1.400 Euro bei einem Diesel-Fahrzeug und ca. 1.000 Euro bei einem Benziner. Denkbar 
wäre z. B. Offsetting im Marketing aktiv zu benutzen. Der Kunde sollte überzeugt werden, 
den Offset-Beitrag zu bezahlen und Daimler bietet an, den gleichen Betrag draufzulegen. 
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Dadurch wird die Öko-Debatte von der Firma verantwortlich geführt und auf den Griff zum 
Geldbeutel fokussiert. Eine wirkungsvolle Kombination, um bei den Kunden eine Erhöhung 
des Umweltbewusstseins zu erreichen. 

Produkt- und Dienstleistungskonzepte, die eine bessere Integration mit dem öffentlichen 
Verkehrssystem  darstellen – wie Car2Go – oder neue Nutzungsformen für Mobilität – wie 
Carsharing – sind zu fördern und in profitablen Geschäftsmodellen zur Verfügung zu stellen. 

Die Brennstoffzellen-Technologie  sollte mit einer größeren Anzahl von Partnern zur 
Marktreife gebracht werden. Das erforderliche Tankstellen-Netz kann nur aufgebaut werden, 
wenn mehr Hersteller (also Wettbewerber), Technologie-Partner (Gas-Hersteller), Energie-
Erzeuger für Öko-Strom (sonst kommt kein Energie-Einspar-Effekt zustande) und 
Finanzierungsinstitute mitmachen. Es sollte zuvor allerdings eine nüchterne Analyse 
erfolgen, ob die Brennstoffzelle in den nächsten fünf Jahren überhaupt Chancen hat im 
Vergleich mit neueren Entwicklungsrichtungen wie Hybrid, Bio-Kraftstoff aus Non-food-
Material und Batterieantrieben. 

Das Sustainability Board  ist als Gremium aufzuwerten: es braucht gegenüber dem 
Vorstand mehr Einfluss. Heute kontrolliert der Vorstand das Sustainability Board, in naher 
Zukunft muss das Sustainability Board den Vorstand kontrollieren – oder mindestens auf 
Augenhöhe Entscheidungen beeinflussen können. Den Regelungen zur Governance des 
Sustainability Boards, der Gestaltung seiner Tätigkeit im Geschäftsbetrieb und den Fragen 
der Besetzung kommt eine große geschäfts- und gesellschaftspolitische Bedeutung zu. 
Sustainability Boards könnten das Steuerungsinstrument der Zukunft werden, ein Modell 
auch für andere Unternehmen. 
 

Nachbrenner: Seit der Finanzkrise wissen wir, dass eine gesamte Branche gegen die Wand 
fahren kann. Die Insider und Akteure – Produzenten wie Kunden – teilten gemeinsame, 
unrealistische Grundüberzeugungen, bagatellisierten Risiken, griffen zu Erklärungsmustern, 
die die Realität verschleierten und hofften gemeinsam – wider besseres Wissen – dass es 
noch lange gut gehen würde. Und so lange haben alle prächtig verdient. 

In der „Stehzeug“-Industrie sind ähnliche Tendenzen festzustellen. Premium-Produkte 
werden ewig nachgefragt werden, weil der Mensch zu Status, Komfort und Luxus drängt; es 
wird immer genug Reiche geben, die diese Autos kaufen können; die Ressourcen sind 
vorhanden oder können mit technologischen Mitteln ewig zur Verfügung gestellt werden. Die 
Risiken werden bagatellisiert, ignoriert oder als beherrschbar illusioniert: 

·  die Ressourcen-Verschwendung – kriegen wir technologisch in den Griff 
·  die Implikationen der Zunahme der Autos in den Schwellenländern – wunderbar, größere 

Absatzmengen 
·  die Verringerung der tatsächlichen Durchschnittsgeschwindigkeit bei Erhöhung der 

theoretisch möglichen Höchstgeschwindigkeiten – machen wir das Stehen eben 
komfortabel 

·  der Energie- und Klima-Kollaps – wir verantworten nur 20% der gesamten 
Klimabelastung 

·  die ethisch fragwürdige Überlagerung des Mobilitätsbedürfnisses mit Status- und 
Luxuswünschen – Das ist die Natur der Menschen, er will sich differenzieren, gut 
angesehen sein. 

Diese Dynamik gilt es zu durchbrechen. Wir müssen lernen, über Mobilität nachzudenken, 
ohne das Auto als präferiertes Vehikel der Bedarfsbefriedigung zu sehen. Und 
Automobilproduzenten müssen sich neu erfinden als Mobilitäts-Anbieter. Die neuen 
Mobilitäts-Anbieter müssen die ökologischen, infrastrukturellen und demografischen 
Parameter zu innovativen Szenarien zusammenfügen, um zu nachhaltig machbaren 
Lösungen zu gelangen. 
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